
So können Bedingungen erzeugt werden,
die es imperialistischen Ländern ermögli­
chen, auf billigstem Wege produzieren zu
lassen. Kurzum, sie werden unterdrückt und
ausgebeutet und das alles damit für die Herr­
schenden so viel Profit wie möglich erzeugt
wird. Exportiert werden wichtige Rohstoffe,
Bodenschätze, Nahrungsmittel... Importiert
wird alles womit die dortigen Volksmassen
ruhig, und Ausbeutung und Unterdrückung
sicher gestellt werden können. Diese Abhän­
gigkeit wird durch militärische Gewalt er­
zwungen und auch aufrechterhalten. Imp­
erialistischer Krieg ist die militärische Fort­
setzung der Interessenspolitik der Herr­
schenden, wenn die Ziele auf nicht­mili­
tärischen Weg nicht mehr erreicht werden
können. Jedes imperialistische Land besitzt
Neokolonien (abhängige Länder), so auch
Österreich. Die beiden größten Auslandsein­
sätze des Bundesheeres sind jene im Koso­
vo mit 600 Soldaten und Bosnien­Herze­
gowina mit 400 Soldaten. Mit dem Engage­
ment im Libanon weitet das österreichische
Bundesheer seine Auslandseinsätze von der­
zeit 1.400 auf mehr als 1.600 Soldatinnen

und Soldaten aus ­ ein Rekordwert in der
Geschichte der Auslandseinsätze seit 1945.
Im November sollen 160 österreichische
Soldaten in den Libanon, nahe der Grenze
zu Israel geschickt werden. (Bemerkt sei,
dass dies vormals Stützpunktgebiet der
PLO (Palästinensische Befreiungsorgani­
sation) war.) Darunter auch Logistiker,
Kraftfahrer, Mechaniker und Sanitäter. Ös­
terreichische Soldaten sind schon lange
nicht mehr nur die Wasserträger für die US­
Soldaten. Im Gegenteil sie spielen Groß­
teils eine Schlüsselrolle, nicht nur für
UNO­Truppen. So heißt es in einem aktuel­
len Artikel im Kurier:
„Die Europäische Union, die Vereinten Na­
tionen und die NATO schätzen die interna­
tionalen Einsätze österreichischer Solda­
ten. Hoch professionell sei ihre Arbeit,
egal, ob am Golan, in Bosnien­Herzegowi­
na oder im Kosovo. Das Engage­ ment und
die Kompetenz werden in Militärkreisen ge­
würdigt.“Generalstabschef Othmar Com­
menda sagte, das Camp nahe der Grenze zu
Israel sei "wahrscheinlich das schönste,
das wir je bezogen haben". Das Material

Ganzen Ländern und ganzen Kontinenten wird
die Eigenständigkeit geraubt. Das heißt sie
sind nicht mehr Herr über ihre Wirtschaft und
somit auch nicht ihrer Politik, sie müssen sich
anderen Interessen fügen, es kann über sämtli­
che Belange in diesem Land von außen be­
stimmt werden.

Die Imperialisten sind die
wirklichen Terroristen!

Sofortiger Abzug aller österreichischenMilitärs aus dem Ausland!



Für das Selbstbestimmungsrecht der Nationen!
Kampf dem Kapitalismus und Militarismus!
Lang lebe der antiimperialistische Befreiungskrieg!
Kampf den Lügen des bürgerlichen Medienapparates!

für den Einsatz sei "modernst" und "top“.
Es gibt keine humanitären Kriege. Der
Krieg des österreichischen Heeres gegen
den Kosovo und den Libanon usw. ist und
bleibt ein Ausbeuterkrieg, im Interesse des
österreichischen Kapitals. Die Ausbeuter
der Arteiterklasse und Volksmassen in Ru­
mänien, Slowenien, Serbien, Bosnien, Kroa­
tien und Bulgarien gehören zum wesent­
lichen Teil zum österreichischen Kapital. Es
ist zum einen vollkommen gerechtfertigt
und zum anderen notwendig gegen den Im­
perialismus anzukämpfen. Wir alle sehen
zu welchen Mitteln das österreichische
Heer bereit ist, zu greifen, wenn sich die
Volksmassen zur Wehr setzen. Im Nordko­
sovo kam es dabei kürzlich zu Zwischenfäl­
len zwischen Demonstranten und öster­
reichischem Heer, was nicht verwunderlich
ist, angesichts der Provokationen von Sei­

ten der Nato­geführten Truppen. Die Über­
griffe der Truppen auf die serbische Be­
völkerung mit Tränengas und scharfer Mu­
nition führen zu dementsprechenden Reak­
tionen! Wen wundert das?
Die Rebellion gegen den systematischen
Landraub der Imperialisten ist vollkommen
gerechtfertigt! Die imperialistischen Schlä­
ge gegen die ArbeiterInnen und Volksmas­
sen haben in Indien, Peru, Türkei und auf
den Philippinen dazu geführt, dass sich Be­
freiungsbewegungen entwickelten bzw.
zum Volkskrieg konstituierten. Die
Volksmassen in den Neokolonien sind jene
welche am stärksten unterdrückt werden.
Ihr Kampf ist nichts anderes als die Ant­
wort auf die Gewalt der
imperialistischen Aus­
beuterordnung!

Erkämpft den Kommunismus!
Kommt zur Kundgebung!
LINZFreitag,16.12.11 // 16:00 Uhr
Taubenmarkt

WIENSamstag,17.12.11 // 14:00 Uhr
Reumannplatz (Quellenstr./Favoritenstr.)

...und zur Diskussionsveranstaltung
WIEN: am Sonntag, 18.12.11 um 19:00 im Amerling Haus
LINZ: am Freitag, 16.12.11 um 19:00 in der Alten Welt

www.kampfkomitees.tk // kampf.arbeiterinnen@gmx.atStärkt die Anti­Imperialistische Liga!




